
lauer Hiaitthlail
Täglich erscheinende Zeitung für Stadt und

Anzeigen-Preise:Bezüge-Preise:

gebühr und ausschließlich Poftzusteiigeld �

Bezugspreis es.

Das »Warst-lauer Gtahiblatt� erscheint wöchentlich sechs-mai: Montag, Dienstag,
stumm, Donnerstag, Freitag und Sonnabend und liostet in der Geschäftsstellq sowie
ne den Verkauf-stellen und durch Boten monatlich 1.35 Reich-mark. cittzelnummer l0 Pfg.
Durch die Post bezogen monatlich 1.35 Qieiclfsmark einschließlich Postiiberweisungss

Bei höherer Gewalt, Betriebsstörung hat
der Bezieher iieinen Anspruch auf Nachlieserung der Zeitung oder Rückzahlung des

Kreis; Name-lau

1 Millimeter Höhe, einspaitig, 5 Bpsg., im Textteil 1 Millimeter Höhe 20 Qipfg.
Anzeigenaufttäge werden nur it. unserer Pteisiiste angenommen und ausgeführt.

Schluß der Anzelgenannahmu
Am Erfcheinungstag früh 8 Uhr für Todeganzeigen und lileine»Anzeigen.

 Erfüllungsort für alle Zahiungen Nanisiau  Schief.!

68. Jahrgang

_ Drncit und Verlag: Franz Otto  vorin. Ogltar Dpig! Buchdrucltereh Rom-lau, AndreassKirchstraße 13

Iernsprecher 494

sit. 45 Donnerstag, den 22. Februar 1940

L Gewaltaltte ohne Ende
Fünf britifche Reutralttätsverietzungen

ist eine ganze sterbe;denen sich England�
unbeteiligten Völker

weniger als fünf deutscheder Londoner Piraten in neu-
worden.

l. �geernteten 
Der deutsche Dampfe-ei »Franken« wurde am 6. Septem-

ber 11.3 von einem britfchen Militärfltigzeiig zum Haltenutfllrfordery ais er sich eineinhalb Seeitieilen von der Küste
Sinniatras entfernt, also innerhalb der Hoheiisgewässer
von NiederländisclkJndien befand. Das Flugzeug warf meh-ee"e scharfe Minen. die iedoch umgangen werden konnten.
Ye m Herannahen eines britischen Zerstörers ging das deutscheVchiff bis auf eine Etnfernung von 50 Metern unter Land.
E? leistete den Signalen des britischen Kriegsfchifses das sich
sbettfalls innerhalb des holländischen Zoheitsgebietes befand,keine Folge und erreichte niit knapperSanta sen. " «
I. »Der« Iisser«
witrde am 20. November 1939 gegen 14.30 Uhr bei Stocknaes
westlich von Stocknaes Feuer, eineinhalb Seemeilen von der
isländischeti Küste entfernt. vom englischen Hilfskrenzer
�Emirat� durch Warnungsschuß zum Stoppen gezwungen. DerKapitan lie das Schiff versenken und versuchte, in den Boo-
tetr die Kü e zu erreichen Der Hilfskreuzer befahl aber den
Bdotem an Bord zu kommen, und erzwang durch Warnfchuß
die. Einhaltung des Befehls Die Besatzung wurde in Eng-taub interniert.

ot den Hafen Padang

�i. »Ur-illa«
wurde am 19. Dezember 1939 gegen 1d Uhr ait der Küste
Floridas innerhalb der anierikanischen Dreinieileitzoiievon einem englischen Kreuzer der »Achilles«-Klasfe zum Stop-
pen aufgefordert. Das Schiff fuhr eine Seenteile vom Lande
entfernt nordwärts. Es gelang dem Kreuzer tiicht, durch itt
die Dreimeiienzone hineingefeuerte Schüsse die »Araiika« zumanhalten zu zwingen. Llls gegen 18.45 Uhr drei amerika-
nische Armeefliigzetige den Schutz des Schiffes ilberttabttten,
schwang der Kreuzer seine Geschiitze wieder ein. Die »Aranka«
konnte so ohne weitere Behelligung den Hafen Everglades
erreichen
4. »Glücksburg« ·
wurde am 26. Dezember 1939 in der Nähe von Cadiz, ein-
einhalb Seemeilen von der Küste. von englischen Marineflitg-
zeugen iiberflo en. Eine halbe Stunde später erschien einenglischer Betst-tret, der sich bis auf 300 Meter dem Schiff.
das inzwis ennäher an die K««ste herangefahren war, näherteFind Stopp ignal galt. Als ein Motorboot mit Durchsuchungs-.. mm »die. auf bnjlieter herangekommen nur«-wurde »die .BEFORE-g« auf Strand gesetzt, und die Besatzung verließa . Die spanische Regierung erhob scharfen Pro-
test gegen diese Neutralitätsverlehung
5. ,,Wala-ma«

Während bisher nur festgestellt werden koiite, daß das
Schiff innerhalb der Sicherheitszone von den Engläuderu zum
Stoppen gezwungen wurde, hat nach einer vom 19. Februardatierten Meldung aus Rio de Janeiro das brasilianischeBlatt .Gazeta de Roticias« in feinem Bett t über den Vor-
gang behauptet, daß die Anhaltung iniier alb der bra-sil an schen Hoheitsgewasser erfolgt ist.

.U-Boot ver-senkte 27795 BNT
Zwei britisclte Minenleaer durch Boinbenabwurf vernichtet

DNB. Berlin. 2l. Februar.
Das Oberiomniando der Wehrmacht gibt bekannt:
Jm Westen keine besonderen Ereignisse.
Aufkliirungsi und Grenzüberwachtitigsfliige der Luft·

tvaffe blieben ohne Kampfberührung Im Rahmen der
gegen die britische und schottisclte Ostküfte bis zu den Shets
lands unternommenen Aufklärungsflüge wurden zwei
bttitische Minenleger durch Vombenabwurf ver-
senkt und ein bewafsnetes Handelsfchiff so schwer ge-
traffen, das; mit seinem Verlust zu rechnen ist. Siimtliche
Flttgzeuge sind unversehrt in ihren Heimathäfen gelandet.

Nach Mitternacht flogen mehrere feitidliche Flugzeuge
aus Westen nnd Nordwesten unter Licrletzutig niederländis
scheu Hoheitsgebietes in hie innere Deutsche Bucht ein.

Ein von Fsernfahrl znriickgekehrtes U · B o ot hat die
Versenkung von 27 795 BRD gemeldet.

Die höchste Verltistzilfer
Obwohl das englische Lügcnmintsteriiim immer wieder zu

erzählen weiß, daß die deutschen ilsBoote langst vernichtetseien nnd England nunmecht unbeschränkt die Meere beben-sehe,muß es unter dem Dru der Tatsachen chließlich doch die
er eblichen Verluste in der Handelsschiffa rt zugeben. Zumer ten Male bat die britifctie Admiralität in ihrem Wochen»

Vsklcht lich n: dem bezeichnenden Eingestatidnis bereit gerun-den» daß die höchste Verntchtutigsziffer während
des ganzen Krieges vott Deutschland erreicht worden sei ie
zahleiimaßige Angabe stimmt allerdings auch diesmal nicht.Ehnrchtll gibt nur A« 000 BRT Verluste innerhalb dieser größ-
ten Verlitstwoclie zu; in Wirklichkeit ergeben die von England
felbft tm Laufe der Woche belattntgegebcttcn Verluste eine tveit
höhere Verlustziffer Jnttnerhiti ist es bezeichnend, daß diebrtttsche Admiralität sich veranlaßt sieht, die Oeffentlichkeit
ttber den Ernst der Lage zu unterrichten. Inzwischen kann die
Silttglfche deutsche Seekriegsührttng wieder
Erfolge buchen Fast 30000 BRT hat ein soeben in die
Heiniat zttritclgekehrtes li-Boot auf seiner Fertifahrt versenkt,
und auch die Luftwaffe ist, wie der Heeresbericht ergibt. wie-
der mtt großem Erfolg in der Nordsee tätig gewesen. Bis
weit hinauf zu den ShetlatidJnseln sind die deutschen Flieget
Vpktkteltoßcn und haben dabei mehrere britische Schiffe ver-
nichtet» Die fetndltchen Flieget dagegen haben erneut denBeweis dafur erbracht, daß England sich riicksichtslos über allc
Rechte der Neutralett hinwegsetzt Offenbar auf ausdrücklichett
Befehl aus London nehmen die englischen Flieget ihren Wegttber ntedertandtfaies Hoheitsgebieg wenn sie in die Deutsche
Vllcht eindringen und Aitfkliiritngsfliige in großer Höhe über
Deutschland unternehmen wollen. Es handelt sich hier um
eBne fbffmmtlfdte Verletzung des Neutralitätsrechtr. die» auståeirorgleichen Linie liegt wie her Mordüberfall vom Jössings

.

Garen hie griechischen Kinder sollen entnationalisiert werden.
Der Administrator des Erzbischoss von  Sintern, der von

am Engl-indem wegen seiner nationalen Haltung zwang-s-mit: tn feinen Bischof-Ist eingeschlossen wurde. erstichte unt
eike Riictssirache niit dem l ouvernetir von  Sintern in Kirchen-
sit gen .1iese »nnirde schroff abgelehnt. Die Ablehittttiguiateitle nette Einpotuttg auf der Insel Ein-ern unter der Bevölke-
rung ausgelöst. Die englische Regierung auf Ebern beabsich-tigt, in den Schulen aus der Insel neue Lehrträfte einznstcllctnDe e müssen aber vorher einen Revers untekzeichnetn in dont
sie ch verpflichtet» die Kinder nicht iiber Griechenland, grie-
chifche Getch»1chte. gttechtsclte Geographieustv zu utiterrtcl1-;n.Dagegen wtrddte Lehrerschast verpflichtet, alle Kinder im
Geiste des britischcn Jniperiutns zu tinterrichtctu

England als llieuirulilätsbretlter!
Britifche Ein» und Aussliige über Holland in die Karte ein-

gezeichnet!
Jn einem bei Duisburg abgeschosfenen englischen Flu engwurden Bruchstücke einer Karte gefunden, auf der her ilotniit Bleistift die Roule seines Ein- ttnd Ausfluges nach ttuv

von Deutschland eingetragen hatte. Der Ausflug war über
Holland geplant. Ueber Leer und dann über Delsziil in Hollandweist her tliidttungßbfeil. �

Wieder eintnal fit es erwiesen, daß England hie hollän-difche Neutralität ni n zu achten gedenkt, wenn es bequemer,
weniger zeitraubend ist und Brennstofs sparend, holländischcs
Hoheitsgebiet zu überstiegen. Die deutsche Abwehr hat aller-hinge den Engländcr an her Durchführung seines Ausfiuges
zu verhindert  gewußt

" der «Pariset«« ,,Figaro«

Banne gegen Neutralität
Die gesamte Kulturwelt ist fiel! einig in der Verurtei-

lung des im Jössing-Fjord an der Küste Norwegens
begangenen Verbrechens an dem deutschen Regierungs-
dampfer ,,Altinark«. So bezeichnete der norwegische
Außeuminister K oht diesen von Churchill und der eng-
iischen Regierung befohlenen Akt der Roheit als den
schliitimsten Fall der Neutralitätsverletzttnxx S t o d� h o l in
sprach von einer Vombe gegen hie Neutralität; die
italienische Presse stellte fest, daß England das Völ-
kerrecht geradezu mit Füßen getreten hat, und andere Zei-
tungen wieder erblicken itt hem feigen unh brutalen Ueber-
fall englischer Kriegssihiffe attf ein in ciotswegischeu Ge-
wässern befindliches deutsche-s Schiff eine e r n sie M a h -
tiiing an hie �neutralen,

lind das mit Recht. Denn der britisclte Zerstörer
,,Cofsak« hat, gesichert durch vier weitere Zerstörer und
einen Kreuzer, schließlich auch ein Verbrechen an Rot-
wegen begangen. Das Fu rchtba re aber ist, daß man
sich dieses Verbrechens itt England und Frankreich noch
brüstetl Gewiß sei die »Rechte-lage kompliziert«, tneint die
Londoner »Sun»dan Times« sschantvolli gewiß sei England
ohne Mandat in�. ein fremdes Haus eingedrungen, gibt

zu, �- aber was sei schon
d a b e i? � England habe eben den »schwach gewordenen
norwegischen Gendarmen erseht und sich selbst sein Recht
genommen«  ,,Joiirnal«!. Freilich seien ,,einige Barbaren
getötet« worden. Aber: ,,um eine Barbarei nicderzuriw
gen, müsse nian eben noch fehr viele Barbaren töten.�
Also verbleibe der Welt nur noch eines zu tun übrig,
England an dieser ,,Seeschlacht im Stile Nelsons« Glück-
wünsche ztt übermitteln. Die nordischen Staaten sollten
sich nur itt acht nehmen, so vervollständigt der Hetzer
�Bettina: itu Pariser »Ordre·« diese Drohungen, indem er
her Hoffnung Ausdruck gibt, daß das voii den Englän-
dern im Jössing-Fjord verübte Verbrechen � �Bettina;
spricht selbstverständlich nur von einem ,,Zwischenfall« �,
die nordischen Staaten veranlassen werde, ihre Neutrali-
tätsverpflichtutigen ,,besfer als bisher wahrz�unehmen«.
Wie auch sei man den skandinavischen Staaten große Rück-
ficht schuldig, poltert Låon Blum im «Popttlaire«, hätten
die skandinavischen Staaten rechtzeitig ein Verteidigung-Z-
bündnis geschlossen. dann würde Ritßland nie Finnland
habe angreifen können.

Das heißt d e u t lich gesprochem Offener können
England und Frankreich nicht dartun, daß sie in her
N e u t r a l i tät ein Hindernis erblicken, einen A kt d e r
Feindseligkeit Und darum haben die, die davon
sprechen, daß England mit dem Mordbefeht an den Zer-
storer »Cossal·« eineBombe gegen die Neutrali-
tangeschleiidert hat, nur zu recht. Schon beeilt sich die
»Dann Matt« klarziistellew daß England auch kü nstig
so zu handeln gedenkt. Damit hat England für alle Staa-
ten, die tn klarer Erkenntnis ihrer wahren Jnteressen sich
von dem von England vom Zaune gebrochenen Krieg
fernhalten wollen, einen Vräzedenzfall von töd-
lich e m E r n st geschaffen. Mit Protesterklärungeit allein
wird dabei freilich nicht viel erreicht werden können. Hat
doch der britisclie Außenminister Loh» Halifax die Stirn
gehabt, Norwegen noch Vorwürfe zu machen und
bestimmte Forderungen an Oslo zu stehen. Damit ist klar-
getan, daß England allen Ernstes von den neutralen
Staaten Landsknechtsdienste fordert!

Es ist daher nur natürlich, daß nahezu die gesamte
neutrale Presse in der Beurteilung des Ernstes der bri-
tischen Provokation einig ist. Erbärmlich aber dünkt uns
das Gebaren jener Blätterder S chwe i z, die in dieser
Stunde der Front der Netttralen in den Rücken fallen und
sich wie die ,.Gazette de Laufanne·« abmühen. Englands
Verbrechen zu beschönigen Denn tatsächlich hat jeder
Mensch, sofern er nur feine gesunden fünf Sinne beisam-
men hat nnd England und Frankreich nicht hörig ist,
begriffen, daß das im Jössingq jord verübte englische
Verbrechen eine Ge ne ra l p r o e ist, hie erweisen soll,
was England in seinem Hochmut« und in feiner Willkür
der Welt bieten kann. Denn der Fall ,,Cossak« ist nicht nur
deshalb möglich geworden, weil England von Natur aus
zur Rvheit neigt und die Pitaterie englischer Tradition
entspricht, sondern dieses Verbrechen hat vor allem, auch
einen politischen Zweck. England fühlt sich Deutsch-
land nicht gewachsen und ist dartun bestrebt, sich durch die
Ausbreitung des Krieges nnd die Vergewaiiigitug kleiner
Voller Luft zu machen



Dei« Heeresbericlit meldete:
feindl ich

Eins keinem Quartier heraiisgetreten. Ein Lastele
verstaitten ihre Sacheit. Sei ·
gilt dieses Uitternelämeii ausgewählt. Ratteriid rollte der Wa eit
Grenzgebiet 
l m bie
Steilhaiig zuni
fchon unterwegsAcker iim vom Feind bese te Dörfer und

heldenlat deutiilier Soldaten
,,Eiii Spähtrtizp vernichtete einenen Lastkraftivagen iiiit 2 Mann«

fällt.! Um Mitternacht war der franzöfis e Stoßtrtipsira twageit war-
chon mit fauchender Mafchiiie 20 Poiliis esti »,ne besten Leute hatte der Kapitan

ie Straße nach dem kleinen Oertchen im frauzösis ten
se Zeit pir eine fi ein deutscher Spähtritpp denDor hinab. cätttndenlaiig sind die SchützenWe die Jtidtaner sind ie auf gefroreneiii

_ _ aldräiider heritni-
sklsksiåiiü Zskkkliikki it« f treuer," l«z«�m«ik"l«" «�s�i9«i"9k«�«et e e e u ru en ra in er enAlarntger?iteii, die überall gespannt waren. Tief ind sie vor-
gestliloßeir �Ein Ehrkiinifitiötgsauftrag ist eigentlich erfüllt; aber siewo en iio me r er a ten.

Unten ini Tal verläuft die Straße. Leiitnaiit 211i. ibill sie
erreichen, unt den Verkehr zu beobachten. Ein Licht· eilt blitztaus der Ferne, lvaiidert unser. Atif alle Fälle loiiimeii Frau-zoseit aiii Steuer dieses Fa rzettgs.
�Die wollen wir sitinaiiiieiiN

Der Leutnaiit gibt seiner Truppe die nötigen Befehle.Rechts und links der Straße drücken sich die Schüheit iii die
lschneegefiillteti Gräben. Es ist, als oli die Erde sie verschlun-
gen hätte. Laittlos ist alles Auch von dem leichteii Rlaschiiteip
ewehr und seiner Bedienungsuiaitnschafy die in einiger Ent-Fernuu nach rückwärts sichert, ist tiichts zuhören iiiid ziisehen. Letzt ist der Latwageuan der MG.-Sichertiiig vorüber.ietzt an dem ersten S iii-en, am nächsten, erreicht die Mitte«

Jinmer noch liegen sie fiebertid. Wird der Leutnant rechtzeitiggenug aufipriugen? Wird alles gelingen?
Der Leiitnant ist schon aufgefpruugen, hinter ihm zwei

einer Leute. »Der Scheiitwerfer aßt die weißen Gespenster.rett stehen F? auf der Straße. � er Wagen fährt laii samer._ cbeint die Gestalten da vorn iii ihrer schnee-
tariiung für eigene Leute zu halten. Da reißt es an der Wagen-tiir, eitie Stimme brüllt: »Rausl Prisonier, vite, eitel«
�Die Deutiliieii iiud Da!�

Der Fraiizose hat es katiui gedacht, als e.r schoit dtirch das
tplitlerude Glas des Führerhaufes die Kugeln seiner Pistole
nach dem Feinde schießt. Die Deutschen antworten. Gewehr-
schu se peitschen zertrümmern die Scl!eiiiwerfer, Handgranateiiver eit ab erisfen Eiixdumpfer Knab: der Motor ist zerfetzt.
Schon bri !t eine Flannne aiis dein Dank, der Flraftstoff hateuer gefangen. Ein roter Schein flattert iiber dein
ranipfplatz . . . 

s wird nicht iiiehr geschosfeii. AberAus dei Fiihrerhau
durch die Plane des Wagens häiiinierit NiaschiiieiigewehreAus deiii rlickwtrtigeit offenen Teil pluuipfeit die Haudgraiiai
ten der Fraitzo«-" its die Straße, zerbersteii und splittern.Nuii gjijlt es das Leben: du oder ich! ,.A bas les armes!" �&#39; &#39; Fetterkainpß daiiii gibt der deutsche Offizier

: oppenl Wieder ritft er: ,,A bas les armes! Raus-
inmitten!" Antwort geben die französischen Nicischiiieiigeivelire:taktaktalL Da tuäbt aitch schau das deutsche Tlliaicliiiiettaeiiiehr

ÆMJW
RIGHT-l A N *=V.0N ·· �BÄR BARA�? GAUG E DlWÄLläL,

Vssrtriebsreelit beiissktcliiiäecålåkigäaäsgkästiggchliäiltreffe G. m. b· H.
V! iNaclidruck verboten.!

Nach etlichen Stunden fuhr der Wagen über eine breite
Straße auf-Ruthen zu. Hinter der Bahntiberführuug teilte
sie sich. Links fuhr man nach der kleinen Stadt, rechls dem
Gute zu. Der Datum durchschnitt, von der Stadt herkom-
mend, die Kartoffelfelden überquerte die Landstraße und
lief dann rechts von ihr weiter in den -Laubwald hinein,
bei die Straße schon lange begleitete, hinter der lieber-
ftilzrttng aber um mehrere hundert Meter zurücktrat. Jn
schoneui Bogen uniging ihn die Straße bis Ritthen, dessen
Garten an seinem hinteren Ende mit dem Buchenforst
verwuchs

Die Sonne brach durch den Nebel. Frau Aklö sah, als
er sich teilte und wieder schloß, einen Augenblick laiig das
weiße Herrenhaits liegen, und einen Attgeublick lang gingihr der Atem schwer. « . -

Aergerlich fühlte sie, daß deiii Blick, der auf ihr ruhte,
nichts entging. .

Auf den Feldern rauchten Kartoffelfeiien Bauern rich-
teten sich auf und sahen nach ihrem Wagen. Ein Fuhrmann
zog das Pferd zur Seite, als das Auto vorüberschoß

Dann flogen Hühner auf. Ein Hund bellte an feiner
Kette vor einem der breiten Wirtschaftsgebättda die um
das Herrenhaus im Halbkreis lagen: «�Laittlos, wie er ge-
fahren war, schoß der Wagen tn den weiten, holprigeit
Hof, in dem alte Bäume standeti undsgelbe Blätter lagen,und hielt vor dem Vorrat. -� -

Niemand kam.
Der Jtallener sprang aus dein Wagen. Frait Aklö

blieb lässig sitzen iiud sah sich tint.
Sie sah auf die Wirtschaftsgebäiide init den blinden

Scheiben und den zerbrochenen Dachziegelir Sie schaute am
Haus empor. Alleitthalben bröckelte der« Putz von deit
Mauern. Das Grün der Fensterrahuteii ivar voitt Regen
und von der Sonne verwasclieii iitid aus-gelangt. Das lzatts
ivar zweistöckig Schön ivar es noch immer, aber fein
Glanz ivar dahin. Jm oberen Stockwerk fehlten ait meh-
rereit Fenstern die Gardiucin die altmodisch und vergilbt
an deii aitdereii hingen, iiiid die Scheiben waren trübe iiudiinaebnbt. « « ·

H 
is· 
o· 
D

durchdas Verdeck nach drin iiitfichtbareit Feind. Handiraiiatettdetoitiereu unter der Plane ,,Oiihl Oii l&#39; Schreien. Stöhnen.
Wimnierii Niir vereinzelt schießt es no heraus

»Die Deutschett haben Achiuuggvor ihrem tapferen Feind.Sie stellen noclgntals das Feuer ein rufen zur Uebergabe aus.Umsonst. Da ordert das harte Uese der Selbsterhalttitig
erneut deii Kampf. Wenige Nlinuten bitter ist er endgültig
entsclieden. Die hintere Treppe des Lastwageus wird herunter-gekiffen Da drinnen lebt keiner mehr Den Feldgraiieit fallen
tote Stör er entgegen, stürzen vor i reii Augen ans die ver-
schneite traße. Es sind fittige Gesi ter, die ietzt leer in das
::iächtliche Dunkel starren Sie können nicht mehr-seheii, wie
hre Gewehre, Maichtiiengewehre und Pistolen von den deiit-
schen Späheru aufgenommen werden, die auch noch rasch nachitvichtilgen Papiereiii siicheu und die Regiineutszugehorigkeii·iestste en.
Dline Verluste zurutt

Der viertelstündige Gefechtsläriii iiiitß iii den nahe liegeii-
den Dörferti gehört worden sein. Für den Riickzii war alsohöchste Eile geboten Me rere Kilometer feiiidli es Gebiet
waren zu durchaueren er Ferufprecher würde spielen.Sobald die Franzmänner sie im Rücken entde "
es Alarm geben . . . Nur weg! Dretinal brauste über die
Stätte des deutschen Sieges der laute Schlachtruf: Hurral
Dann geht ein Rennen und Hasteu an, eilt Schleicheii durch
die feindlichen Postenketten

Zwei Stunden vergingen, bis sich Leittnaui M. am Ge-
techtstand der Vorpostettkotupanie mit deti erbeuteten Waffen
zzurü meldeti konnte. Außer ihin selbst, der Handgrauateiis
iplitter im Bein hatte, ivar no ein Leichtverletzter zu ver-zeichnen, der bei feiner Truppe letbeii konnte. �- Frankreich
lierlor durch den Ueberfall weit hinter der Frottt einen ganzen
Stoßtrttpp mit sämllichen Waffen. Adolf Schmid

Was Cliurtliill beurteilte
Nu: der ,,Cossak« sollte Norwegen zur Uuterwerfiiiig

gczivuugeii werden.
Unter der Ucberfchrtft »Provokatorische Tätigkeit der

Kriegsbraitdstifter iii Norwegen« veröffentlicht de ,,Jswe-ftija« einen Lagebericht aus Oslo, woriii die scharfe Verirr-
teiliiiig zutii Ausdruck gebracht wird, die im Zusammenhang
mit dem ,,Cofsak«-Fall die brutale Verletzung der iiorlvegi-
scheu Neutralität durch England iii Moskauer politischen Krei-
seii gefunden habe. Jii dein Bericht heißt es it. a.:

Mit der Kaperutig des uttbcivaffiietcu deutschen Handels-
dauipfers ,.Alttitark« in dcti iioriiicgifcheii Territorialgeiväsferit
haben, so wird festgestellt, die englischen Kricgsfihiffc aitf Dieiinerhiirteste Weise die Neutralität Norwegciis verletzt. Mit
dieseiii Akt der brtitalsten Vcrgcwaltiguiig beabsichtigte Ei:
laiid jedoch nur die llitriilie iii Norwcgeii zu vermehrt", im":tlJiaihi Der uorinegifiheii Regierung zu detuoiiftriereii uitd diese
dadurch zu nötigen, die ihr voii Eitglaiid dittierteit Forderun-
gen tiitd Vediugungcit itnziiticliiiictu

Jedoch könne, so schließt der �Bericht, Darüber kein Zweifelbestehen, daß die  Einfalt ru n g gegen die provokatvrifche
Tätigkeit der Krlcgsbraiidftifter iiii norwegifcheti Volk immer
mehr tiiii sich greife Das iioririegische Voll· sordere von setiicrRegierung die Bewahruiig st riktc sler N eutra l lta r

Jrgendwo smuhte ein Riud. Man hörte Männer-
stimmen. Leise erst, dann stiegen sie an wie in plötzlichem
Streit. Ein Knecht kam aiis einer Stalltür und warf sie
hinter ich zii. _

,,Holla, he", rief der Jtalieiier unb lief auf dein Hofe
herum

»Ach, um Gottes willen«, jammerte die Stimme der
Oberstin. Unten im Erdgeschoß wurde klirrend ein Fenster
aufgestoßen. Sie schaute heraus iiud fuchtelte entfchuldigend
mit den Armen. Sie trug eine alte Pelzweste über dem
schwarzen Kleid, und das weiße Haar hing unordentlich
fr·isiert uber die gelblichen Runzelii auf ihrer Stirn und
ihren Wangen.

Dann wurde die Haustür ausgerissen, Jeti.iih staiid
oben an der kleinen Freitreppe -tnil den ausgetretenen
Stufen iiud lief dann herab iiiit atisgebreiteteii Armen.
Sie hatte wie ein Arbeiter blaue Hosen und dazu eine
feuerrote Wolljacke an.

lieber den Hof kam fegt auch der Herr und rief Frau
Aklös Namen.

Freiite er sich?
Er stand mit kaum verhehltem Spott vor dein blauett

Wagen und beugte sich iiber Annas Hand. Er ivar breit
geworden, straff und blühend, die Haut lederii iiiid ein
wenig verwittert von Stürmen, Regen, Schnee und der
Sonne. Seine Hand war hart wie die eines Knechtes Er
trug eine alte Leder-müde Jennys
»« Frau Aklö senkte die Lider. fast sah es aus, als schlösfe

sie die Augen, und hob sie langsam wieder. Sie ließ den
schweren Mantel abgleiten und stieg aus. Sie küßte Jenuh
auf beide Wangen und nahm die alte Hand der Mutter.

-Sie gingen alle ins Haus.
Sri der Tür wandte sich Frau Aklö nach ihrem

Chauffeur Er stand am Wagen und züiidete sich eine
Zigarette an. Dann ging er � sie sah es durch das Fenster
der Halle ��. die Hände in den Taschen, am Haus entlang,
ttin die hohe Gartenniatter herum und Dein Walde zii.

.Jttnen in der Halle niii den vielen Geweiheit kniete
ein Mädchen vor dem offenen Kamiu iiud machte Feuer.

Sie setzten sich in die ledertteii Sessel, aber dei: Rauch
aus dein Kantin trieb ihnen Wasser iii die Augen, iiitd sie
standen alle gleich wieder auf. �

Jennh sagte: »Sophie, du kannst noch nicht Feuer
machen«

Sroka rief: »Sei-hie, hinweg iiiit deitieiti Korb und
deiiicr itusaitbereii Gewaudittig.«

Die Olicrslitt rief dem Siliädclteii iiach: .,Sophie, hebe die
Füße beim Gehen«

«« M�
Die Erfolge der ..Admiral Grai Eine

Großes Loch in Englands Wollversorguug.
Englands Wollkoiitrolleuy Sir harrt; Shactketoih er«klärte Trikotagenherstellern in Leicester, aß e sich auf d «stische Beschränkungen bei Lieferung von dlle für gib lZwecke ge aßt machen müßten, und warnte te, die ihnen in«" etetlten mengen rafd! an zubrauchen Mög! cherweise würdet,He binnen kurzem keine olle mehr erhalten. Der gegenwäriige Wollverbrauch En lands lage über 30 v. H. über beizchstverbraucli währen des e tkrteges Der Verlust .

olladun hen von zwei welcheraf Spec Schiffen«berfenkle, habe etti groI 
l�ibmiral 
och ge n.

Koloniale Blutsauiier
Neuer britifcher Ausbeutuitgsplair.

Die britische Regierung hat ein Weißbiich veröffentlicht
__ ht, daß die Regieriiug einen Zehnjah
sur die ,,Entwicklung« der englischen-Kote-iiien ausarbeiten rollt. Es handelt sich hier iitii einen treuen,

raiidiosen Ausbeututtgsplam iiiii deiii »Mutterlaii«d
�nglaud« neue Beute aus den Koloitieii zuzuführen. Es f
recht beinerkenswert, daß Eiiglatid sich durch den immer filhibarereii Mangel an Rohstoffen schon im feälisien Kriegsmann«gezwungen sieht, aus seineii Kolotiien an! das Letzte her-
aiiszupumpew 
Nach detit Mailätider Blatt ,,Regiuie Fafcista« hat dei
bielgenannte sude N. B. Rothschild in Londoti einBankenkon ortiuin zur Finauzteriiiig der Ankäufe itUSA. geblld . Der Zionisteufuhrer Waitzntaun wurde botRothfch ld beauftragt, in Amerika über das «Funktiouieren
der iudischeti Eiuheitsfront iii London Bericht zu erstatten.

�I!!! ben �Jttaiib des Wahnsinns getrieben
lltierhiiktc Behandlung irlicher Staalskiiirger iii englisch-sit

Gcfäiiguisfenx
kiszch eigen: Qusricht der ..Jrish Tinte-s« stellte Seuaior

J. Tttuueii tut öjeiiicttiderai voii �Dublin ben�lniragmfur Die
itsiittste Sitzung des lkieiueiitderiits eine Zlitsiprtictfe itber die
ituethörte Bcliandlttiig der irifchett iioliitlchkll Cselskllikllsll «!
Eitglaiid auztisetzcii Seitaiok immer: erklärte: »Die» brutale
�liehaiibliina irlscher Staaisliiirger iii etliillichcll Geftllltllllsssklsei eiii öffentlicher ätaiibal Einige voii lbllktl im"
gis. «» de» nimm des Lilahttstitiis getrieben ivordeit Jrland
iiiiiffe verlangen, das; diese lkirlnlliislwll nicht» Als« »Vskbkkchekispitzen; als politische Häfiltiiile behandelt wurden.

E l « - - . .
Asssiiksisililsillxs üåskgflklkslchsils..?5«l«.:::«.sr.Siestri-gis D«·- ·.  i __ ll n aufeineinhalb tlliilltoiteii gestiegen. Die citgltiilie Oeffctitliehskik

M! fiel! die Stitumeit welche ais d» lt ·«R - . » .. » - · c. titatigkeit da;

dies» Rahab» altslzxlsikälelllnlxlcijltll will?� eben zliir »Lieivat»tltiiiitsvöllig tiasijipigsz «« 9"«"97« °"�"�°ll&#39; W«

Die Damen schlenderten durch die Halle und den
Speisesaal mit den großen, schwarzen Schränkeu und dei 
geschnitzteu Sesseln � «.

Durch die Fenster sah man den herbstlichen Garten,
Die Tür ins nächste Zimmer war geschlossen.

Senat! drehte den Schlüssel um. Er knurrte. Ja, Der
war schon lattge nicht mehr umgedreht worden. Das Zink-

. mer dahinter war leer, ebenso das nächste. Die Läde
waren geschlossen. An einem einzigen Fenster hing no
eine lange, braunrote iiud zerschlissene Seidengardine wie«
eine traurige Fahne. ,

»Ah« � sagte Frau Aklö leise, ,,ist das schön hier««
Sie blieb ganz still stehen und atmete nur. Der Raum be-
saß seine eigene Stille. «

Rechts unb links voii einem latigen, weißen und gol-
denen Schiiörkelspiegel hingen noch ein paar alte Porträt?-der Srolas um sechzehnhuudert »

Er hat fast keine persönlichen Züge mehr, dachte Frau «
Aklö und verglich den gegenwärtigen Herrn auf Riitheii
mit feinen Ahnen. Er hat das Gesicht feines Geschlechts.

»Ja, da staunst du, Anna« Frau von Sroka lachte.
,,Dies hier tvareii die Zimmer mit den« kostbaren Fa-
milienmöbeln. Nicht minder schön als deine uitd Erbgitt
dazu, für die Srolas vor Zeiten angefertigt."

Sie wären wohl auf dem Speicher? fragte Frau Aklö.
.,,S,ie sind bei den Händlern«, lachte Jennh. »Sie· sind

verslelgert. Sei! weiß es auch nicht. Frage die Nimm. Das
ivar Gjeorg, der hier so sauber aufgeräumt hat.�

Sie gingen über den Flur. Auf der anderen Seite
nach dem Garten hin lag das Sihlafzimmec Da standen
die biederen Bertramsclien Möbel, die Ehebetten mit derer
Aufsatz und die beiden Spiegelschränke. Der Blick auf dei-i
Garten ivar herrlich. Wild wuchernd, rot, gelb und griin
lag er da. Ein scharfer Nordwind schüttelte die Bäume.
Die Blätter ladet-teil. Der letzte Tllebelreft trieb davon, und
ein feurig blauer zjjiiiintel kam hervor.

»Ach, liebe Mittieiy es ist iiicht nötig, daß du mit dei-
nen iiiüdeti Füßen hinter· uns hertrabst.«

Die Olierftin zog. sich verschüchtert zitrück
»Und hier ist nieitie Garderolie«, lachte Jennh und

stieß eine Tür auf.
Dieben dein Schlafziiiinier lag eine lange, lialbdiisiikie

Kainmeix
Große Schränke iiud Trithcii staiideti an deii Wände«

entlang, iiud viel Glerätscliast hiiig an Haken oder lag
herum: Waffeii iiud ein Jagdsioch Angeln und Netze.

lFvritetiiiiig total-i

-, � -« , ·» , «« «« . « «« - I��v;  5.4» »-. r« ».-
«   -s�-.:.- . - ·«-·».«·l,«»· «»- - � u 1 f". -�s�92.-..9292l f 

r� es"  ««   . Os ««.-«v _  -»,. ji«» H«-
131g; 250 g Weizen-ironi-

r�. .

�um unb »Nimm« werben gemifdit, in eine Schüssel gesteht mit mit Den dukcttgedkestle

MLIZIFFXÆWMMMSCJZ
Dirlletlcøs

|2 g � geftr. cost! Dr.  leihe: �Damm «,
12S g gtiioctite Kartoffeln  Dom Tage eint-her�,50 g geriebene Semmel, 125 g 3uetm�

�artoffein und der geriebenen Semmel vermengt. Ja die Mitte iaitd eine Vertiefung
sing-drückt, Zucker, Eewürje, Ei fawie Die jeriaffeiie, abgetiühite Margarine  Sdimal3!ober dao Oel werben hineingegeben unb zu einem Brei genährt. Dielen unD das Mehl� -« »F»  END» »He-WPf«  · ,  «« · » _  Jpäelielitn Dr. Gallier Danillingudier, gemiscii verarbeitet man nach uad nackt mit Den Hände« oder 2 Gabeln zu kleinen . s&#39;l ««  . « �a, , H, »« . D; &#39; .«  1 Hafrhdien De. Oettier Hum-Rramn, tlrümeln. Sollte der Teig nicht genügend lieümela. gibt man noch etwas Wasser fliöclisieas92 «   F:  » « _ «« etwas Salz, 1 Ei. 1 End! dazu. Die Hälfte Der �rilmel füllt man in eine ges-trete Springst-tm, Deürht Die C· z» -_ �"-�f�?�"-n.-&#39;.�._«;1&#39;:�_P�tj�re74¬   » 35 g Margarine aber Sdiweineldimal; We. Krümel gut an unb gibt Die gefrhiilten, gerafpelten Äpfel oder da« �ompott so darauf. II�«.«".. l . n. . «  . -  « «. « 2 Stil. Oel. dafi ein Rand voii etwa1 em frei bleibt. über Die fllliuag gibt man Den Heft det- �eümet, _ .S    · sjsgggz 500 z Äpfel oder am Rande Drüdit man sie etwas an.«« «« 9292 9292 . DNKXXHLTQHXIVHKKH «« «« . s; « l M g fleifee Kompott  marmelabe! Q3333}; Etwa IS Minuten dei guter mitteuiige.



Fiularetifalirt iiber den Atlautil
Ein Rundfuiikbericht des Kapitäiis der ,,Altmark«.
Dei« Aus-Mist der ,,Altniark« ab der deuttlen Oe ent-Hülle" hurt!! dcwRundfunk cinenszaiifcliaiikicheiif BerichlssiiberPUS schiivdltche Plkaskllsttick des englischen » erstörers ,,Eoffak«iii deii neutralen uorwegischen Hqheitsgeivij jern.
Yeriiapltcm ging zunächst aus vie leiste Fahr: ber »ein-tnark ein. Als der Krieg ausbrach, befand sie sich auf detiiWege vom Golf von Aiexlko nach Notterdam mit einer Ladtiti

DE! Sie erhielt dort den Au trag, sieinem iiach draußen kommenden Kriegsschiff als « erfor-aun gssdkliss zur Versagung zu stellen � m Laufe des Sev-ISUIVSF tm sie» dann mit dem ,,Gras eine� zu ainmen uiid
at diesem wahrend der anzen Dauer feiiier �ätigkeit im« tlantik als Versorgiiitgss iff edieni. Schließlich wurde die

,Al·tmark« auch beauftragt. Besatzungeii englischer versenkterSchiffe an Bord zu nehmen. Die Absicht. solche Befatzungen zu
"internteren. habe zunächt nicht bestaitdeii führte der Kapitän"m"? AUT- Tlitsächlich ei auch die Befatzung des ersten Dom
»Gkus Spec« vetjfenkteii Schiffes nicht zurückgehalten worden,
sondern habe teils iii eigenen Booten Peruatubitco erreicht,tells se! sit vol! ..Graf Spee« an einen iieutralen Damvfer
abgegeben worden. Als aber dann die Eiigläitder, genau ivle
L« lebten Kriege, anfingen, Befatznngen gekaperter deutscherSchiff? sesizllllaltetu ia sogar Deutsche von iteutraleti Schissetl
lierunterholtein tiiti sie ztt internieren, habe ,,Graf Spee« den
Befehl er»halieii, iii gleicher Weise mit den englischen
Niaiinfchaiteii zu verfahren.
Wie die �immun� im: ihre Gefangenen sorgte

Es wiirdeii daraufhin die Laderäitine der »Altmark« filr
die Auftiahitte englischer Befatiuiigeii hergerichtet. wobei sehr
znftatteii gekommen sei. daß sich auf deiii vom � Senf Spee«
genommeiieii Dautpfer ,,.Hoiismaiin« ein großer Posten vonSitte ttnb dicken Teppichen befand Beides koiiitte dazu benutzt
werden» ittii die für die Unterbringung der Zlixsatzititgeii vor-
gesehenen Räunie wohiilich zu iuacheit Es seieii nach und iiach
iiii ganzen 303 Befatitingsiiiitzilieder englischer Schiffe an Bord
gckotiinien, darunter acht Neger lind 67 Inder. Lille anderen
ivareii Eiigländer

Der Fiavitäii erklärte »dann weiter, das; er iiach dein llii·ler-gaitg des »Grai Stier« feine Aufgabe darin gesehen habe. ieiii
Schiff nach Haufe ztt bringen. Am l4. Februar sei die »Alt-
tiiarl« in iiorivegifcheii Gewäsferii eingetroffen tiiid
habe später einen Lotsen zur Weiterfahrt durch die Schürenerhalten. lljleiclizeitig iitit dem Lotsen sei ein Marineoffizicr
an Bord gekommen. der sich Ausluiift erbat iiber Größe des
Schiffes, Stärke der �Befautnntg und dergleichen Nachdem alle
feitte Fragen iii zufriedeiiftelleiider Weise beantwortet waren,be er die ausdrückliche Erlaubnis erteilt, in nor-
tvegifclieii Hoheitsgetttäsferti weiterzttfahreiu

baut der trennten Htleiilsbeiaåkiiineeu
Der Fittpitiiti schildert daiiii nochmals in alleti Einzelheiten

�betn brutalen lieberfall auf feiii Schiff liiachdeni die gefanite
Besatniiitt der »Altnii.trk« von deii englischen �lliratent zufam-
mengetricbcii war, die sie iiiit Getvelztseti und vorgehaltenen
Pistolen bedrohten, tourdeit die fremden Schiffsbefatuiutieiiatts ihren Decks herausgelaffeti und nach dem Hier-störet« �Linie
fttl� iibergefiibrt.

»Ja! selbst war dabei atngenaenn", erklärte der ltapitiiii in
feinem Bericht, »und erlebte, das; ein sehr großer Teil vonen iiiii Worten des Dankes für die getroffene Be:
liaudlting sich von mir verabfchiedete Ich fah, wie das gleiche
dem tiebeii iiiir ftehciideti Offizier geschah. dessen besondere
Vlufctctbe es gewesen war, die Gefaiigeiseii zu bewachen und zubettelten Sehr viele suchten vor dein Verlassen des Schiffes
den Schiffsarzt auf, um auch ihm ihren besonderen Ditiik aus-zusprechen Unter ihnen war auch eitler der beiden Kapitäiie,
die sich an Bord befanden, der dein Arzt in ganz offizieller
Weise seinen Dank« zuni Ausdruck brachte« Das ist wohl die
eindriuglichste Widerlegung der Londouer Greuel-
lügen, die den Schiirleitftreiclf der »Eosfal« niit der »schlech-
teil Behandlung der englischen Schiffsbesatzitiigeist zu recht-
fertigen stichteit ««

Es hatte offenbar die Absicht bestanden, die Besatzuiig der
.,,Altniark« itiitzittiehiiteii. sdenu an den das Euterkoiiiiiiaiido
fühl-enden Offizier war der Befehl lieriibergerttfeti worden:�Gern alle Gefangenen � dann die Deittscheiil« Sobald aber alle
tilefaitgeiieii von Bord waren, legte .,Coffak« ab und daiiipftedavon.

s:
» haltfax als Lügner enttarnt

Jui Gegensatz zu der Aeußerttiig von Lord Httlifax, das;
die englischen Gefangenen auf der .,Attmarl««Jcglitniiier als Hunde behandelt worden« seien, steht ein� Be-ri t ber ,»8I!aiidels- und Schiffahrtszeitiiiig« aus London iiber
die Erklärung einiger Gefangeiier, die sich zweieiiihalb Mo:
itate auf der ,Altniark« befttiideit haben. Es heißt in «deiu
Bericht, die Gefangenen hätten gut aus-gesehen iiiid hätten
auch erklärt, daß sie nicht unter Hunger zu leiden hatten. Auch
englische Journalisteii ließen die Beinerlttiig fallen, die eng-
lifcheu Seelettte sähen iiberrafcheiid gut aus. Die Ge-
fangenen erzählten ferner, daß sie sich an Bord der »Altntark«
mit verschiedenen Bastelarbeitett beschäftigt hätten. Sie er-
wähtitett auch, daß die deutschen Seeleute sehr tüchtige Nat-i�-
gatoreii seien.
. {Brutaler haiidltreiiit

Aktion der JRLL gegcii eine britlsche Ziviugbtirg »
Nach einer Wieldutig aus Dubliii haben Aijiglieder der

Jrischeii ReimblikaiiischetuArmee eitieii Haiidftreicli auf
ein englisches Bcfeftignugsiverl desspigafeiis vonEork durchgeführt. Es handelt sich dabei uni eines der vier
Besestigungsiverkiy die Jrlatid iiti Juli 1938 den Brtteu ab-
treten inufzte Dieses Befeftigungsiverk behcrrschte deii taufen
von Carl. Bei der Aktion soll ein britischer Wachposteit schwer
verwtiiidet worden fein. Offenbar ist es zu einem Gefecht
itezkoiittiiein da iiiaii aus eiitigcr Entfernung Schtiffe fallensite. .
Sortimenten verlor lilITJEFZZ Fraititdamvier

Erkliiriiiig des fchtoedifcliett Aufzeniiiiiiisters
Der schwedistlfe Außeiiiniiiister Güuther stellte fest, daßseit Ausdruck! des Krieges bis zutn 14. Februar die Verluste

Schwedeus iui Zitsatnnietihaiig mit der gesamten Seekrieg-filhrung sich auf 32 Frachtdamvler mit 63 980 BRT. belaufen.
Abschließeiid erklärte

Schärfe �- worauf der fchivedifche Außenmittifter allerdings
nicht eingiiig �� allein aus die von Etiglaiid proklamlerten
Blockadegritiidsätie zurückgehti treffe Schweden dadurch hart,daß bisher anerkannte vökerrechtliche Grutidsähe außer achtelassen würden. Er warnte schließlich davor, Urteile über dieerseiikuiig von Schiiien aii Grund von unbeflätigten Mel-dunaen tu fällen.

Ftatteiilsclie Landiirlieiter litt Deutiilztatid
Jleitkssitiiiiister Satte euipfittg den Präsidenten des afchi-

stischeti Stiiticiilierliitiides der Landarbeiter Italiens Nat ottal-
rat Professor Lai, und den Vizepräfideiiteit des Verband-es,
Nationalrat Aghetiim itni mit ihnen Fraieii des Einsalzes
italienischer Laudarbeiter im laiifetideii siirtfihaftsfahr in
Deutschland zu befprecheiu

Giinth·er, die Seekriegführung  bereit »

sssarteianitlich
wird mitgeteilt:

Die Kreispropagaiidaleitutig gibt
bekannt, daß in der Zeit voin l. bis
4. März der Großfilm der Reichs-
propagandaleitung »Der Feldzug in

Polen« im hiesigen Lichtfpielhause läuft. Der Besuch
dieses Filmes wird allen Angehörigen der Partei, der .
Gliederungem der der NSDAP angefchlosfeiten Berbände
und Vereinignngen sowie allen Volksgenoffen wärmstem-z
empfohlen! 
Heil Hitlerl

K i t t n e r,
Kreigleiter i. B.

Kreisorganifationsleitet.

Enalilaie Grenelliiae widerlegt
Estnisclie Matroscn berichlen über die Versenkung ihres

Schiffes.
Jni Zusammenhang niit der Versenkung des eftnifchen

Dainpsers ,,Liitda« in bet Nordsee wurde voit englische:
Seite die Nachricht verbreitet. die Besatiuiig der ,,Litida« sei
selbst in den Nettungsbooien und! von einein deutschen « tug-
zeug beschaffen worden. wobei ein Mann getötet, der api-
täti itiid mehrere andere leichter verletzt worden seien. Diese
Nachricht war von der estiiifchen Presse fast ditrchiveg kritiklos
gebracht worden. was zu einer �iicbtigiteltttntg von deutscher
Seite Anlaß gab.

Nuitniehr find zehn Mann der Besatmng in Reval einge-treffen. Der Zweite Stetiertuaitii erklärte auf Befrageit kate-
gorisch. sie hätten kein Flugzeitg gesehen iiiid niemand
hätte auf sie geschaffen. Eiii Mann der Befatzuitg
sei an Herzschlag gestorben. Der Kapitäii iiiid zwei andere in
Norwegeii zurückgebliebene Besatziiiikzsntitglieder hätten sich
bei Rettungsarbeiteti Lierletiiiiitzeii zugezogen.

Lolhian auf Abmeaen
»Washiitgton -� Griinder des Eint-ice«

Ein starkes lauui iiberbietbares Stiick englischer Heuchelei
leistete sich ber englische Botfchafter in Washington, LordLothia it, in Williitiiisbiirg  Virginiai, deiii früheren Sili
bes cllklllschcll Gouverueiirs tttid koloiiialeii Staatsparlaiitetits.
Der Ort ist alle anbei Jahre der Platz der hiftorischen Feierdes Alarlatiieiits von dein in erster Linie l77lst der Schrei
und! Freiheit voiit britifcheit Joch attsgiiig Diesing! italiiiiLoihittii an der Feier· teil iiiid hatte den traurigen! �Jilntt. zu
eritärent. tsieorge Washington sei einer der Gründer des
Britisclieii Weltreiches. denn .der erfolgte-ich durchiiefiilirte
dictiiipf gegen England habe dcni Piiilterltiitde klargeitiacljt daßes inoderiierc libcralere Tllieiliodcit einführen nniiffe, ltlll iiicht
auch die andere« Klroiiloltiiiieti zu verlieren. Aiashiiitttoii sei
 zu verdankt-it, das; das britifche Eiuvire ietzt aiif fester
lsiruiidlcttte individueller Freiheit itiid Selbslverwaltiiiig ruhe.
Die zweite Eroberuiig so fiigte er galant liiii3u, war der
Einzug der in Virginia gebotenen Ladv Aftor ins englische
sliarlttiitetitLotliiaii vergaß. den Krieg von i812 zu erirähiiein in dem
englische Truppeii die Bundeshcttiiitftadt.Wafhiugtoit braud-fchatzteiu das Eavitol und das Liieifze Haus zerstörten.

». O O
xoiidoii wirft die Maske ab

Ziinehtitender Eittrüsttingsstiiriii in dcii neutraleii Staaten
an den neutraleii Staaten greift die Erregiing über das;

einzig dasteheiide völkerrechtstvidrige Verhalten Englands:iiiimer mehr utnt fiel!. Ganz allgemein kommt zum Ausdruck
das; Englaiid die größten Aiistrengttngen taucht, nun attcl
Skandinavien in den Krieg iiiit hineinzuziehem km auf diesen
Wege seine Blockade gegen Deutschland zu erweitern. Ebenf-ivird der besondere Ernst des schamlosen britischcn Attentatee -
»in deti norwegischeii Hoheitsgewässern infolge des klinstaiideå
-itnterstricheii, das; der Angrtff auf den direkten Befehl der bri·tifchen Admiralität unternommen wurde. -

Die italienische Presse stellt fest, daß die Rede Chaniberlains keinerlei Klärung der Lage brachte, iui Gegenteil diefc
�ve::fchärfte. ,,Londoii wirft die Maske des Be-
schützers der kleinen Staaten ab�, erklärt »Popolt
d�Jtalia« nnd beinerkt iii Anziehtiitg des britifcheti Vorgehens;

gen den deutschen Dampfer ,,Watussi«. man müsse annehmenAktiotien nach einem im voraus fest
gelegten System vollzögew Auch ,,Gazzetta del Pol-old« be
merkt, daß der Fall ,Coffak« keinen Einzelfall, sondern eine Saal
tiåikghdarftellg die -ngland auch iit Zukunft einzunehmen be.a i tige.

«« Der flehte Weg dcr Opfer des heiuitückisclieii britischeit
Piratenlibcrfallii -

Bildtelegraiiiui ans Oslo: Sie Opfer des lieiiittiickischeii brill-
scheit Piratenüberfalls auf das deutsche Schiff _ _Jössingfjord wurden in itorwegischer Erde feierlich beigesetzt.Unser Bild: Die Ueberführitiig der Opfer von ber »Altuiark«

lini Hintergrundi nackt detii Dnrsfriedhof von SogiidaL« Afsociated Preß  M!.

»Altmark« itii ·

« Name-lau, den 22. Februar 194
== Feierstunde für· liinderreiche Mütter! Am

Freitag, den 23. Februar gibt der Besitzer bes hiesigen
Lichtfpieltheaters, Herr Adolph, zu Ehren der kinderreichen
Mütter eine Festoorftellung des Großfilmg �Mutterliebe�.
Diese Festoorftellung wird in Zusammenarbeit mit der
NSpFrauenfchaft zu einer kleinen Feierstunde ausgestaltet
werden. Ueber 320 Mütter werden diesen Film daitk bes
Entgegenkoinmens bes Herrn Adolph, erleben. unermüdlich.
ist in diesen Tagen die NSKrauenfchaft tätig, um allen
Ehrenkreuzträgeriiinen persönlich die Einladung zu über-
bringen.

Politische Lieder aus drei Jahrhunderten.
 Die Rundfunkfpielfchar der HJ. im Reichsfettder Bier-lau!

Mit der Liedzeile »Die Freiheit nnd das Hiinmel-
reich gewinnen keine Hulden« als Leitivort bringt der
Neichsfender Breslau am Montag. dem 26. Februar l940,
in der Zeit von l8,00 bis 18,30 Uhr eine Folge politifcher
Lieder, wie sie die Geschichte unseres Volkes drei Jahr-
hunderte hindurch begleitet haben. Die Ausführenden in
der von Halm-at Wagner geftalteteii Sendung find Hör-
fpieler bes Neichsfenders Breslaii itiid die Rundfunks
fpielfchar Bieglaii der Hitler-Jiigend.
Brihittinig von Kohlenoxydgasvergisittticiea

Zur Verhütutig von « &#39;�� ��� «« �T� », sind
titßer der regeltnäfzigeii Pflege der Heizaitlagett durch Faeitle vor alleiit die folgenden Heizvorgäiige aufdas sorgfältig t
»in beachten:Bei Steinkohle ntüsfeii vor dein Anheizen Rost und.
ftlfclieitratttii gereinigt werden. Absperrschieber sind aufzuzieheir.Saunas kleine liohle loiiiuit auf den Rost, darauf Papier und
darauf sodann lleingefiialteiies Holz oder Anziindeftoff Dannwird die Kohle auge3iiiidet, die innere obere Fettertür ge-
schlossen. wiihrcsiid die äußere Tür iiiir aitgelehiit wird und die
itntere Llsclzeiititr offen bleibt. ssohletiglitt ist nach hinten zu
schieben, frische liebte ist vor iuicht auf! die Glitt zu legen.
.-5:rst wennnn bie Kohle vollständig iturcligettliiht und keine Flam-
men mehr fichtbctr find, dürfen alle Tiireit geschlossen werden.

Bei Steiukokiletsp tiitd Slirauukolileiibriketts
dürfen erst itach vollstäiidigeiii Durchgliiiieit der auf Stem-
lohleiiglut entziindeteti Briketts alle Türen geschlossen werden.Ratte Gcbbrttfteitntttft, die eine Nattchstaiittiig verursacht, wird
eitrcli Dtirchfeuerii der Schorufleiue beseitigt.

Klarstellungen zum Krieggzultkilag
Die Vorschriften iiber den Krie szufchlag zur Einkommen-

steuer siiid in der Praxis der letzten neben vereinzelt Zweifeltibegegnet, bie der Reichsutinister der Finanzen in einem unt«-
cangreicheit dlunderlaß klärt. Persönlich steuerpflichtig find
danach alle Einkommettfteuerpflichtigen einerlei, ob un
Ichrankt oder beschränkt der Einkommeusteuerpflicht unterliegen.
Korperschaften und Personenvereinigungen und Vermögens-
iiiasfeti unterliegen nicht dem Kriegszufchlag zur Einkommen-steuer. Der Kriegszuschlag beträgt, wenn ein Erhebungszeit-
rauni kürzer als das Kalenderfahr ist, für geben Kalender«· n Izwölftel bes

?ta_ll5ll5i2l!8ll.__ßltftlmften der Rückgefiihrten hatte der Ministereretts den ganzlicheit oder teilweisen Erlaß des Kriegsg-
zttscflzlalgs estiiizdglichh weiin die Erhebung eine itubtllige Härte«dar e en ur e.

Stetierpflichtige die der Wehrm cht an e ören nd vonder Zahlung des Kriegszuschlags ziflr Einkgttliymenflesibefreit. Attch hier hat iedo · &#39; «
ren Ruuderlaßdarattf hingewiesen, daß diesen Steuers!gen gegeiiitber fe nach Lage des Eigzelfalls ·e·in be onderes Ents-gegeiikoniineii gerechtfertigt ist. eiter fuhrt ie esetzlicheRegelung dazu, daß Land- und Forstwirte bereits m? M ttelibetraäeii der Einkoininenfteitertabelle von 600 bis 2100 NR.
zum rtegszusclilag zur Einkommensteuer herangezogen werden.Die Vorfchrifteti iiber die Ermaßtgung der Einkommensteuer
wegen attßerordeittlicher wirtfchaftli er Belastung oder
außerordentlichen»ititr selten anfallen en einmaligen Einkünf-
teu fuhren auch eine Erniaßigung des Kriegszuschlags herbei.Die Bewertungssreiheit fttr Stetiergutfcheine l bei der Einkom-
mensteuer« gilt nicht bei Berechnung des Kriegszuschlags

Die Gefolgschaft-Betstiidtiiig und ihre Entschädigung. Wie
per Leiter der Abteilung ,,Erfinderfchutz« in der DAF. aus-
iii·hrt, arbeiten Unternehmer tiiid Gefolgschaft gemeinsam ur
Forderung der Betrtebszwecke Aus diesem gemeinsamen r-
betten antun gemeinsamen Zwecke ergibt sich die Pflicht einesneben Gefolgfchaftsutitgliedes,« eine von ihm gema te Erfin-
dung dem Unternehmer zu überlassen, soweit diedeiii Ausbau und der Förderung des Betrieb ,
dem Betriebe heraus entstanden ist. Der Unternehmer der-
die Erfindung iiberntinnmt, wird dem Erfinder grttudsätill
eine angemessene Entschädigung zukommen lassen müssen. Dies«

Nechtsattfassuttg dürfte ihre baldige Sanktioii in eineui beson-deren Gefeh finden.
·Einziehung attsländischer Päsfe von Soldaten und Wehr«vftichtiäfgn Soldaten und Wehrpflichtigg die vor dem Krie »ihreii ohnfitz im Auslande gehabt haben lind Dopvelstaatl r

�inb, miiffett die iii ihrem Besitz befindlichen ausländischenPäfse umgebend aii die für ihren le ten Wo nsih zustäudige
Polizetdienstftelle abgeben oder dur ihre
geben lafseit.

Polizelverbote bei der Kohlenentladung während des
Krieges aufgehoben. Durch Nnnderlaß an alle Polizeibehör-betn hat der Neichsführer H ttttb Chef der Deutschen Polizeidie in Polizeiverordnitngeii usw. aus verke rs- oder gesund�
heitspollzeilichen Gründen ausgesprochenen erbote iiber Ab
laden lind Ausschiitteit von Kohlen auf Straßen und Bitt: er-
steige mit sofortiger Wirkung für die Kriegsdauer aufgeho en.

Tarnowis Neue Duelle-Grubebetrieb. ie Produktion auf der zum Konzeru der Hoheit-rohewerke DIE. g örenden Neuen Helene-Grtibe in Scharlev
oxtnte fe t wieder in vollem Umfange aufgenommen werben.Die Gru e, aus der Zinkerze, Beierze und Schwefelkies ge-

rie sausbruch von den Polen unter. iederherftellungsarbeiten wurden
nach der Be reiung sofort aufgenommen. Nachdem bereits vorein gen Wochen b e erfte- Schicht verfahren werden oiiiite, istseht der Betrieb wieder in normalem lnisauge tm singe.

ngehörigeu ad«

wieder iii



�e u, dessen Männern d e atiderluft im Blute steckt

Berettschaftsttcupps für Enttvesiiiig und Eutseuchuug Die«
DA ., Fachantt Freie Berufe, hat dur ihre Fachfchaft Des«

älle der Entfeucltitttg und Etitwefitng Bereitschaststrttpps von,
·. esinfektoren und Sthädlingsbelämpferti ausgestellt die mit
Allen notwendigen Geraten aiisgeritftet stitd itttd der Wehr-macht
und Zivilverwaltung an Witnfch zu! Verfügung steheit. Zit-nächgt ist ein Etnfa in en ehemals polnticbeti Gebieten vor-gese en. für den be ondere Reichsbetettfchaftstrupps aufgestellt
wurden. Jm übrigen Neichsgebiet id in den Gauen, ein-

ließlieh Oftmark und Sudetengau sogenannte Gaubereiti
aftstrupps vott der DAF gebildet »was-den, die dort der
ehrmacht und der Zivilvertvaltung in: dringende Fälle zur«Verfügung sieben.

Zchlesietis erste BDPisHaushaltungssihulr.
Irlau itii Kreise Tes en die erste

_ hule des BldMxObergaues Gebieten eröffnet.um die er e Schule dieser Art in en.
Ihre Leitung legt in den iänden einer Gewerbeoberle rerin,Ier zwei technitc e Lehrerin: ten Z« Seite stehen werden. Hlletxehrktäite kommen aus dem B M.

Die Woiiniievotteiung emittierte
Vorläufiges Ergebnis der Volkszähluug

Das Statistische das vorläufige Er«
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Einwohnern. nnnam Zähltaae auf
Land am ver Besiideit

Eine Sendung des Reichssenders Breslan
Bergtette um Bergkette in seltsam langgezogetien Linien«

iriimeeivieder eine neue im gleichen Zuge, die lehren verlorenin wetten Himmelsbogen � das find die Be»sliden. Dort
ein die Berge in Hügel» vergleitend zur nördlichen Ebene
stehen. liegt Bielitz,»die alte Weberstadt, dte sich so deutsch
fühlt wie alle ihre ·»Dorfer ringsum. Auch»in der Polenzeit
tsatigen dort bie schonen alten schlesifchen Tanze auf, »und leiseitigen heute wie einst die Mägde am Feldrain die fußen und
raurigen Weisen von S. ben, Liebe und Tod.

Am Rande des Gebtr es ein seltsames Dorf: Widlim ehs-. e a er
doch immer tvieber aurzictgetrieben rverben in die Heimat zur
: hsäule auf dem lleinen Doxfring von Wilmesau. von
dein böse Nachbarn Streiche zu· erzahlen wissen. deren sich selbstsie Schildbiirger nicht zu schauten brauchten. Oder dort der
hausberg der Bieli e_r� der machtig ragende dunkle Klimszohand dicht zu seinen � tißen das bergtge Paradies von Schirk,
aus dessen hölzerner Kirche die große Glocke vom Fahre 1021in gelassen hinfchwingy als hatte fie es gewußt. da ihr Sin-
gen, wie in den alten Habsburger Zeiten, einstens doch wieder
at deutschen Landen klingen wurde.

Das ist unser »schlesifches Land am Fuße der Beskidem des«
Heu ganzer unberuhrter Zauber ·am Dienstag, dem 27. Fe-cruar, in der Zeit von 18.45 bis 19.45 Uhr in einer heimat-
iichen Sendung des Reichssenders Breslazi auf·sliiigen wird. Die Musik von Karl Sczukm einem 06511171100�Zultschiney deutet mit ihren Klangen iene erhabene Berg·weit. die in den umrahmeiiden Worten von Herta Strzvgowf i,
einem Kinde dieses Landes, ebenso Gestalt gewinnt. wie ausden in der Sendun des Reichsfenders Bre-Blau ur Wieder·sabe gelanzenden nndsuniberi ten von Dr. rtur Segih
nnd Hans pelsberg lebendigfte egenwart vrichd

Ein Kriegsschar-plat- wird ausgerauft. Eine det tittetefiaiis
lesteu archäologifchen Entdeckungen bei leisten Jahre war dte
Auffindung jener Gegend. in welcher sich vor 2200 Jahren
zwischen den Römern uttd den Kartbagekti dte furchtbare
Schlacht von Catinae abgespielt bit! Denn damals sollen nicht
weniger als 40000 kllientchett itt diesem einzigen Fiatnpf uius
Leben gekottimen sen Man hatte tittti in der Nähe dieses
iZchlachtfcldes eine �menge Gräber etttdeckt die den Wisfenschafts
lern natürlich interessante Unterlagen boten Utit bie Nachfor-
tchungen aus noch größerer Liafis dntchfiibren tu können hatein der italienische Staat das gesamte Gebiet ausgerauft. ttm
zu verhindern, daß sich private Spekulation des Terrains be-
mächtigen könne. Und nun geht man nach e:ttetn eittheitlicheitPlan daran. das aanze Gebiet soraiam tu d;tt�5sfucbeti.

« 
m

ein der Westsrond
rliefchlih in Feuerstellung Der Verschluß ist geöffnet, das « -
schoß wird niit dem Ansehex angesetzt. Piixltochitlileltdild i .

txttfe tions- und ssöchädlingsbekättipfitttgs etricbe filr dringende?
neues Blatt der itolnisilten Gteitettateii
fluch volksdeutfche Soldaten voni potnischen Heer mafsenhast

hiiigeniordet.
Bisher beschränkten sich alle Veröffentlichungen auf dieMorde. durch die die deutsche Ziv i l b ev ö l ie ru n g in allen

Teilen des ehemaligen Polen dezimiert worden ist. Nunmehr
ziegen aber auch einige hundert Berichte vor, die einen er-ehutrerndeti Eindruck von den entsetzlichen Erlebnisfen volks-
Jeutfcher Soldaten im politischen Heer vermitteln. Ein Teil
tiefer Berichte erscheint demnächst in einem von Dr. K u ri L ii ist
sufammen estellien Buch »Volksdeutfche Soldaten unter Polens
Fahnen«   erlag Grenze und Ausland. Berlinipjn dem vor
tllem ehemalige volksdeutsche Ossiziere zu Worte kommen. Wir
entnehmen dem Buche einige Tatsachen

Die wehrpflichtigen Männer der deutschen Volksgruppe tii
ßoleii mußten sieh zum Heeresdienst ftellen. Es waren diestichi etwa Hunderte sondern 3 e h n i a n s e n d e. Die Behand-
itng war nicht einheitlich. Jn einzelnen Gariiifoneti fonderiettati die Deutschen aus, drohte ihnen niit Erschuf-trug, gab
Ihnen nichts zu essen ttiid schickte sie. meist itoch in ihrer Zivitseidutig. uttter militärifcher Bedeckung nach Osten. wo &#39;
twungen wurden, an Kampfhandlungeit teilzunehmen. Gerade
tiefe Maßnahme ist sehr vielen zum Verhängnis geworden.

Bei dein allgemeinen Wirrwarr, der während der Rüclzüge
terrfclite. rieten diese nach Osten geleiteten Trupps von Volks»teutfcheti in andere voinifrhe Tritppenteitr. Dort erkannte man
sie als Deutsche, entweder am Pafz oder an der nithtalzentfreieti
singst-rathe des Polnifcheu nnd kitallte sie einfach als ,,Spione«a e er.

Es liegen sowohl Augenzeiigenberichte über olche Erschie-
zungen vor, als auch Angaben volksdeutfcher Soldaten. die,
iinerkannt dementsprechende Befehle erhalten zarten. PaulZianfel tBtetin Schießhatisstraße !5! berichtet z. V. als Augen-
3euge. daß zwei solcher .,Svione«« an eineii Bauinsstattim gebun-den, mit Betiztn be offen iinb angezündet wurden. bis sie nachtualvolleni Leiden urch den Tod erlöst wurden.

Auch die sofort eingekleidetett Deutschen hatten Grund,xtündlich um ihr Leben zu bangen. Atti Eifenbahutratisportenam es vor, daß dte Polen ihre vollsdeittfchen liranieraden do·
tchimpften und schlugen. bis diese in der Verzweiflung aus den 
tahrenden Zuge sprangen. Viele wttrden während der Gefecht·
von hinten erschaffen. Viele wurden zu Krüppeln geschlagen.
Eine erfchütternde Tragik spiegelt sich auch in Berichten der·
volksdeutschen Soldaten wider, die Augettzeugen der an Sinai:iiften veriibien Greueltaten setti mußten. ohne helfend ein«
springen zu können.

Franzijfisilie Bräute verboten!
Eine bezeithneude Verfügung des britifihen Hauprauartieoz

Lord Gott, der Chef der britischen Expeditionsarmeq
hat sich zu einem Armeebefehl veranlaßt gesehen, um die
,,wachsende Vertobungsfucht der britisthen Soldaten mit man:zofinnen« abzuftovpen I-

Auf einer Besprechung betonte Lord Gott. daß man dies 
Verlobungssttcht »in geschictter Form als lächerlich tind mo-
ehrenhaft sur· einen Engländer zu kenn eichuen« versuchenmüsse. Militariscti set dte ,.romantifche ebensfiihrttng derbrit schen Soldaten in Frankreich« iiitbedingi nachteilig. Auch
in der Heimat hätten die zahlreichen Verlobnugen äußerst be-
uuruhigend auf bie englischen Frauen und Mädchen gewirkt.

Darüber hinaus aber machte der englische Oberkommans
dierende die bezetehnende Aeußerung daß »die Vermifchttug
von Engländern mit Franzöfinnen unbedingt auch für den
Yiachwuchs der englischen Rasse .wie wir ihn uns wiiufchenx
außer·ft nachteilig feil«

Dieser Erlaß muß in rankretch geradezu stürmische Be-
szeisterung auslöfenk Als anonenfutter ist das französifche· enttg; als Frauen britischerolk für die Engländer gutSoldaten aber verderben ie xranzöstnuen bie .�guie&#39; eng:
lische Rasse! Noch deutlicher konnte man es den Franzosen
gar nicht sagen. was man tn Wirklichkeit von ihnen denkt,
als durch diesen. tvpisch englischen. Erlaß!

Lottdotis Wer die Zlieiitraien
Belgiens Tonnageverlitst bereits über ein Siebentel des

Bestandes.
Der be!gifche Verlehrstttinifter Delfoffe teilte in der

Kammer mit, ß Betgien vott feinen 89 Haudelsfchiffen mit339000 BRT seit Kriegsbegitin l2 Schiffe mit insgefamt
50000 BRT verloren habe. Dadurch sei die belgifche
Handelsflotte um mehr als ein Siebentel verringert worden

Jiti Pirätis eingetroffene griechifehe Seeletite tielten mit.
daß fiebei der Eiiifahrt nach London in Gravesend
allein l6 große, völlig zerstörte Daiiipfer gezählt
hätten. Ebenso habeii sie gesehen, wie Sieger. Mulatren usw.
gefesselt an Bord ihrer Schiffe gebracht wurden. die als HeizerDient tun.

ie türkifche Regierung erwägt eitt Gesetz, das die
tveitere Charterung tiirkifcher Dampfer durch bie West�mächte verbieten soll. da die Minderung des tiirlischen
Schiffsraumes utitragbar werde

Englatidfahtt bringt den Tod
Halbamtlich wird in Dein mitgeteilt: Matt nimitit an. das

der norwegische Dampfer »Holt« �365 BRTJ mit
der ganzen l7köpfigett Besatzung verlorengegangeti ist DerDatåipfer verließ Bergen am 3 Februar mit dem Ziel Eng-n

Wie dte holländische Schiffahrtszeitting «Schee vaart« be·
richtet, ist der i168 BRT große norwegische · ampser
»Siart«. der vor längerer Zeit einen englischen Hafen ver«
lassen hatte, immer noch nicht an seinein Bestimmungsort ein·getroffen, so daß matt Schiff und Befahung als verloren auf-en i.

Die Sehiffahrtszeitung berichtet weiter, daß der 4291 BUT.
große grtechische Dampfer ,,Pelinaion« Mitte Ja«nuar in der Nähe der Bermndas auf Strand gelaufen und
in zwei Teile zerbrockien sei.

Der griechisehe Dampfer »Ellin« �917 BRTJ
ist 60 Seemeilen von Ran Finisterre entfernt gesunken. Die
26 Mann starke Besahuug wurde durch einen Fifclidampfer
gerettet.

Der betgtfche Petrolettmdampfer ,,Laureiil
license« i429 AND! ist bei Vlifsingen auf Strand gelaufen.

1500 Griechen iiertiieigern Eiiglandlaltrt
Aus dem rteehifchen Seemannshetni in Lissabon wird

gemeldet. daß ori gegen i500 grte if e Seelen«
aller Gattungen auf ihre Heimreise nach· rie enlatid warten.we! sie ch weigern. an Bord griechischen fitr Gag:lanb bestimmter Schiffe Dienst tu tun.

Unhaltbarer Zustand in Indien. »Giorttale d�Jtalia«meidet aus Lahore. der slträsideiti des« ittdifchett Natioitalratei
habe erklärt, der gegenwärtige Zustand iti Indien könne nicht
mehr länger daitertt Das Svstent »des biirzierlichett llngehori
sains« sei aber das einzige Mittel, niit eine Modifizierung des
gegenwärtigen Ziistattdes zu e-«-e�cltett.

Bewegen �nun, uns. Itumniiu. kommt.
VIII: Drin« Otto inorm. Dollar Dvig ünmbrudierei, Rat-raten.
Irrtum« ortlich für die gesamte Schriftlettrtng iinb den Urgeist-steil

dmrvtsettriftleitet Franz Otto, Anat-lau.
Zur Zeit l� ilngeigendireislifie 9in6 gültig.

In dem Entschuldungsverfahren fürden Landtvirk
Heisa-nun Klisnt in Orden-Inst. Kreis Narnglau wird der
Vergleichsvorschlag bestätigt. � Zugleich wird das Verfahren
aufgehoben. �- Lw. E. 160 P .

Oel-I, den 15. Februar !940.
Enfcktitldnttgsatrit
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Der Werkpilot
f

Glückwünsche und
danken herzlichst

erwiesenen

Hälfte, geb. Hoffmann.
Namslau, im Februar 1940.

Für die anläßlich unserer Vermählung dargebrachten
Aufmerksamkeiten

Erich Kopka und Frau r�v*

Für die vielen Beweise der Liebe und Wert-
schätzung und die zahlreichen schönen Kranz-
spenden, die meinem lieben Gatten, dem

Tischlermeister
Gustav Kühnel

bei seinem Heimgange von Freunden und 138-.
kannten entgegengebracht wurden, danke ich
recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pastor
Röchling für die trostreichen Worte, den Kame-
raden der Schützengilde, der Kriegerkamerad-
schaft, der Sanitäiskolonne vom Roten Kreuz,
der Tischlerinriung und des Evangelischen Männer�
werks für das ehrende Geleit. Gott vergelte
ihnen allen ihre Freundschaft und Treue.

Im Namen der Hinterbliebenen:

M. Kühnel
geb. Keim.

, �I , «:.L..ss«-"-«. - ««·«

» der am«

Trauer drucksachen jeder Art
�fertigt an

Hamslauer- Stadtblatt

sandeshud Schwer« Schaben an Obstbäumemn mehrfach wurde über die durch den strengen Winter,
anhaltende große Kälte ver-

m fehle ifchen Berglande und
über Tiertragödien berichtet. · etzt mü en diese Berichte durchIiitteilutt en über große Schaden er änzt werden, die viele
gtesige Keingärrner durch in ihre ärten am Rande deradt eingebrochenes hungerndes Wild. insbesondere Hasen,erlitten haben. Der von dem Wild angerichtete Schaden wird
allein bei einem Klelngärtnerverein auf weit über· 1000 RM.
wenn. Dazu treten noch bie erheblichen Sach chaden in an-

ren Schrebergarrengelanden ringsKleingärtner find sämtliche 90 Obtworden. daß hr Eingehen zweifello
To d r Gasro r r

im

der
Gute svettieosettttittaustietlimg frustrierte

In Breslau eröffnet.
Jn dem vorbildlich ausgestatteten Gemeinschaftsrauni derrovinzialsLebensversicherustg in Bre sla u wurde die erstes

etriebssKnnftausstelluns im Kriege für einenEwölftägigeu Zeitraum eröffnet. Ausftellung trägt denharakter einer W a nd e r a u s st e llu n g unb wird demnächst
in die Industriegebiete des Eulengebirges kommen, der dann
noch weitere in den verschiedensten Industriegebieten Groß«
Schlcsiens folgen werden.

Die Ausstellung, die von 215 Werken, zumeist schlesischek
Künstler auf dem Gebiete der Zeichen· und Malkunst. des
dolzschuirtes Plastikem Keramik und Glas beschiclt worden
i , erfreut sich einer außerordentlich starken Anteilnahme aller
efol schaftsmitglieden die sich auch gern an den! ausgesetztenPre sa u sschreiben beteiligen. Durch Letzteres wird der

Beschauer angehalten, nicht nur das einzelne Stück anzusehen,
sondern darüber hinaus sich auch eine ei ene Meinung zu bilden.
Die Fragen. die dabei an die Gefolg cbaft gerichtet werden,
Hub z. B.: Welches Bild gefällt dir am besten. was stelltes vor, warum gefällt es dir und warum veranstaltet die
RSsGemeinschaft �straft durch Freude« solche Betriebs-Kuttstausstellungeni �- Als Preis wird ein Wer! aus der
Iusstellitng verliehen.So werden die von der NSsGemeinschaft �straft durch
reude« veransralteten Betriebsdtunstausttellungeit auch im
riege nicht ruhen und weite Kreise der Betriebsangehörigen

mit detn Wesen tünstlerischen Schaffens bekannt machten, sie�neinfiibren in künstlerisches Wollen unb Denken. Allein diese
atsaclie werde den Beschauer abwenden von dem leider noch

hier unb _ba angebotenen K Man werde erfahren. daßein wirklich künstlerisches Werk, das die Wand oder einen
leeren Eclraum schmiicken foll, nicht teurer ist als ein das�
Zimmer verunzierender Nitsch.

Bollstreckung eines Todesnrreils Am 21. Februar i940 ist
. Juni 1911 in Prag geborene Gottfried Hart«

inann hingerichtet worden, den das Sondergericht Jnnsbruttals Gewaltverbrecher und Volksscbadllng zum Tode verurteilt
ai Hat-Mann. ein schwer vorbestrafter Gewaltverbrechen hat
m Dezember vorigen Jahres unter Ausnu ung der Ver«
duttleluttg in ber Apotheke in Schwaz iTiroi einen Raub«
Iberfall begangen. sein Opfer mit der Pistole bedroht. it«
fesselt. getnebelt und ausgeraubd

um die tadt. Einem,
bäume fo stark beschädigts ist.

l


